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Neues aus der Mediathek 
 

Teil 26: Lerntypentest nach Vester 
 

Um sich eine Strategie zum Lernen zurechtlegen zu können, muss zunächst eins geklärt 
werden: 

Welcher Lerntyp bin ich überhaupt? 

Es gibt unterschiedliche Modelle, nach denen Menschen in Lerntypen eingeteilt werden. Ein 
ganz bekanntes Modell ist der Lerntypentest nach Frederic Vester. 

Vester schreibt in seinem Buch „Denken, Lernen, Vergessen“, dass Menschen entweder dem 
auditiven, visuellen, kommunikativen oder motorischen Lerntyp zuzuordnen sind. Er erkannte 
bereits im Jahr 1975, das Menschen einfach unterschiedlich lernen. 

Aber was bedeutet das nun genau und wie finde ich heraus, zu welchem Lerntyp ich gehöre? 

 

Nach Vester gibt es vier verschiedene Lerntypen: 

1. Visueller Lerntyp 

Der visuelle Lerntyp lernt am besten über das Sehen, also Dinge, die er über das Auge 
wahrnimmt. Er fasst Informationen in Bilder oder Grafiken zusammen. Er eignet sich 
besonders dafür Texte zu lesen, Bilder oder Videos anzusehen. 
 

2. Auditiver Lerntyp 

Der auditive Lerntyp lernt am besten über das Hören. Er bevorzugt gesprochene Lerninhalte. 
Für ihn bietet es sich an Audiodateien, Gespräche oder Videos zum Lernen anzusehen oder 
sich Texte selbst laut vorzulesen oder vorlesen zu lassen. 
 

3. Haptischer Lerntyp 

Der haptische Lerntyp, auch motorischer Lerntyp genannt, lernt am besten durch das Fühlen. 
Er sollte in Lernprozesse aktiv eingebunden sein. „Learning by doing“ ist für ihn die beste 
Möglichkeit zum Lernen. Auch die Vorführung von Anwendungen kann hilfreich für ihn sein. 
 

4. Intellektueller Lerntyp 

Der intellektuelle Lerntyp, auch abstrakt-verbaler Lerntyp genannt, speichert Informationen 
am besten ab, wenn er über sie nachdenkt. Für ihn ideal sind z.B. Lerngruppen, um den 
aufgenommenen Stoff nochmal diskutieren und von verschiedenen Perspektiven betrachten zu 
können. 
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Aber Achtung: Kein Mensch ist nur ein Lerntyp. Die meisten Menschen sind eine 
Kombination aus den vier Lerntypen. Meistens überwiegt nur der eine oder andere 
Lerntyp. 

 

Einen schnellen Überblick darüber, welcher Lerntyp Sie sind, bieten diese beiden 
kostenlosen online Tests: 

Beim ersten Test muss man sich den Buchstaben merken, den man am häufigsten Ankreuzen 
würde, anschließend kann man zur Auswertung ein PDF runterladen. 

https://karrierebibel.de/lerntypen/ 

Der zweite Test ist etwas ausführlicher und zeigt das Ergebnis am Ende an. 

https://www.philognosie.net/lerntypen/lerntypen-test-welcher-lerntyp-bin-ich 

 

Die Tests bietet nur eine Orientierung zur Selbsteinschätzung und geben hilfreiche Tipps, wie 
man sein Lernumfeld optimieren kann. Zum Beispiel kann derjenige, bei dem der visuelle 
Lerntyp überwiegt dazu übergehen, sich Lerninhalte zu visualisieren. Siehe hierzu auch 
Newsletter Nr. 24. 

 

Achtung vor der Metagedächtnis-Falle beim Lernen 

Eine gefährliche Falle ist die Metagedächtnis-Illusion. Wenn zum Beispiel die Schrift eines 
Lerntextes besonders leicht zu lesen ist, oder man einer Vorlesung leicht zu hören konnte, 
überschätzen wir oft unsere Gedächtnisleistung und denken, dass wir uns die Informationen 
super gemerkt hätten. Dies ist aber nicht der Fall. Auch wenn es leicht zu verstehen war, heißt 
es nicht, dass wir es leichter lernen konnten! 

 

 

 

 

 

 


